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Das Thema Energieeffizienz 
ist in aller Munde und ge-
nießt zu Recht in den Medi-
en, der Politik und in der 
Gesellschaft einen hohen 
Stellenwert. Erneuerbare 
Energien und fossile Ener-
gieträger werden effizient 
gemeinsam genutzt. Das 
Mit- und Nebeneinander 
verschiedener Energieträger 
und die dezentrale Nutzung 
bieten oft die wirtschaft-
lichsten Lösungen. Ähnlich 
ist die Entwicklung beim 
Wassermanagement: Auch 
hier ergänzen sich die Re-
gen- und Grauwasser-Nut-
zung und der  sparsame Ein-
satz von Trinkwasser.

Der Gesamttrinkwasserver-
brauch in den deutschen Pri-
vathaushalten ist in den letzten 
15 Jahren um rund 15 Prozent 
auf gut 122 Liter pro Kopf und 
Tag zurückgegangen. Dies ist 
in erster Linie den verbesserten 
Wasch- und Geschirrspülma-
schinen mit Eco-Funktion, dem 
Einsatz von wassersparenden 
Armaturen sowie WC-Spülkäs-
ten mit Start/Stop-Funktion 
und 2-Mengen-Spülung zu 
verdanken. Abgesehen von 
diesen Maßnahmen kann der 
Gesamttrinkwasserverbrauch 
von Privathaushalten, Wohn-
heimen, Hotel- und Camping-
anlagen, Sportstätten und Ge-
werbebetrieben bereits heute 
um weitere 50 Prozent redu-
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Wichtiger Baustein in der  
grünen Gebäudetechnik: Grauwassernutzung
Mit GEP-Grauwasser-Anlagen rund 10 Prozent Betriebskosten einsparen
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Abbildung 1: Rund die Hälfte des täglichen Trinkwasserverbrauchs 
lässt sich durch Grauwasser- Recycling und Regenwassernutzung 
ohne Komfortverlust einsparen.  (Grafiken/Fotos: Dehoust)

Abbildung 2: Fließschema einer GEP-Grauwasseranlage.
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ziert werden: Bei dem  Einbau 
und Betrieb von dezentralen 
Regen- und/ oder Grauwasser-
Nutzungsanlagen in die Ge-
bäudetechnik ergänzen sich 
auf sinnvolle Weise ökologi-
sche Ideale mit ökonomischen 
Interessen. 

Neben der deutlichen Ent-
lastung des natürlichen Was-
serhaushalts durch einen re-
duzierten Trinkwasserbedarf 
werden nämlich zugleich nicht 
unerhebliche Einsparungen in 
den Betriebs- und Nebenkos-
ten erreicht.

Doppelter Einspareffekt 

Die Regenwasser-Nutzungsan-
lagen haben sich in der  
privaten wie auch in der ge-
werblichen und industriellen 
Anwendung vielfach bewährt. 
Wird bei Regenwasser-Nut-
zungsanlagen nur das durch 
Regenwasser substituierte 
Trinkwasser eingespart (Abwas-
serkosten entstehen weiterhin), 
so spart die Grauwasser-Nut-
zung effektiv einmal die Trink- 
und einmal die Abwasserkos-
ten. Tatsächlich wird Wasser 
gespart und nicht nur ersetzt. 

Dieser doppelte Einsparef-
fekt ist ein Grund, weshalb im-
mer mehr Entscheidungsträger 
Grauwasser-Aufbereitungsan-
lagen als Ergänzung und Ersatz 
für eine Regenwassernutzung 
einsetzen, denn der Ertrag aus 
Grauwasser ist konstant.

Wofür Grauwasser 
verwenden? 

Das Grauwasser fällt im Ge-
gensatz zum Regenwasser wit-
terungsunabhängig an und 
steht tagtäglich zur Verfügung. 
Es kann mengenmäßig rund 
50 Prozent des gesamten häus-
lichen Abwasseranfalls ausma-
chen und umfasst die Abläufe 
aus den Duschen, Badewan-
nen und Handwaschbecken, 

zudem noch das Abwasser aus 
den Waschmaschinen. 

Dieser Abwasserteilstrom ist 
im Vergleich zum restlichen fä-
kalien- und fetthaltigen Ab-
wasser als gering belastet ein-
zustufen und kann in wenigen 
Aufbereitungsschritten dezen-
tral in kompakten Recyclingein-
heiten aufbereitet werden. Das 
so erzeugte Betriebswasser 
wird dann ohne Komfortver-
lust oder hygienische Beden-
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ken für die Toilettenspülung, 
zu Reinigungszwecken, für die 
Waschmaschine und zur Gar-
tenbewässerung verwendet.

Das Grauwasser wird er-
fasst (grau), aufbereitet und 
als Betriebswasser (blau) wie-
der verwendet.

Weltweit werden die ver-
schiedensten Systeme zum 
Grauwasser-Recycling einge-
setzt, die nicht alle den hygie-
nischen Ansprüchen in unse-
ren Breiten genügen. Für eine 
erfolgreiche Einführung der 
Systeme in der Haustechnik 
ist es unerlässlich, dass hoch-
wertige und sichere Verfah-
ren zum Einsatz kommen. 
Hier zeichnen sich die von 
Dehoust weiterentwickelten 
„GEP-Wassermanager“ durch 
die Qualität des Betriebswas-
sers und die Betriebssicher-
heit aus. Das Familienunter-
nehmen Dehoust führt die 
Entwicklungen der Anlagen-
generation „GEP“ konsequent 
weiter und engagiert sich seit 
vielen  Jahren erfolgreich auf 
dem Gebiet der Grauwasser-
nutzung. Die eigene Behälter-
technik und die Erfahrung in 
der Herstellung von Kunst-
stoff-Behältern, verbunden mit 
der Erfahrung im Wasserma-
nagement, führte zu Grau-
wasser-Anlagen, die hinsicht-
lich Technik, Design, Montage 
Freundlichkeit und Service neue 
Maßstäbe setzen sollen. 

Wettbewerbsfähige 
Investitionsalternative

Die größte Investitionsbarriere 
in der Vergangenheit waren 
nicht etwa Bedenken hinsicht-
lich der erzeugten Betriebswas-
serqualität, sondern der Kauf-
preis. Dank der neu entwickelten 
Modulbauweise des „GEP“-
Wassermanagers kann der Her-
stellprozess effektiver gestaltet 
werden, wodurch der Listen-
preis laut Hersteller deutlich ge-
senkt werden konnte.

Um das jährliche Einsparpo-
tential mithilfe der Grauwas-
ser-Nutzung zu verdeutlichen, 
soll im Folgenden eine ökono-
mische Betrachtung eines mo-
dernen KfW-60-Wohngebäu-
des mit 35 Einwohnern 
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vorgenommen werden. Das 
aufbereitete Grauwasser wird 
hierbei zur WC-Spülung, für 
die Waschmaschine und zur 
Gartenbewässerung eingesetzt. 
Die mithilfe einer „GEP“-Grau-
wasser-Anlage erzielten Ein-
sparungen an Betriebskosten 
zeigt Tabelle 1.

Wird die jährliche Einspa-
rung durch Grauwasser-Nut-
zung den typischen Betriebs-
kosten eines modernen KfW- 
60-Wohngebäudes gegenüber 
gestellt, so wird deutlich, dass 
fast 30 Prozent der Wasserkos-
ten beziehungsweise 10 Pro-
zent der gesamten Betriebskos-
ten eingespart werden können. 
Die Kosten lassen sich um  
10 Prozent durch Grauwasser-
Nutzung senken.

Die Einbindung von aufbe-
reitetem Grauwasser in die Ge-
bäudetechnik ist als echte In-

Tabelle 1: Jährliche Einsparung an Betriebskosten in einem Wohnge-
bäude mit 35 Einwohnern durch eine „GEP“-Grauwasser-Anlage.
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Tabelle 2: Typische Betriebskosten eines KfW-60-Wohnhauses mit 35 Einwohnern.
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Abbildung 3: Typische Betriebskostenverteilung eines modernen 
KfW-60-Wohngebäudes mit 35 Einwohnern.

vestitionsalternative anzusehen 
– auch im direkten Vergleich zu 
Alternativen in der Gebäude-
technik, wie zum Beispiel Pho-
tovoltaik und Solarthermie.

Die Amortisationszeit der 
kompletten „GEP“-Grauwas-
ser-Anlage wird für das oben 
betrachtete Wohngebäude 
zwischen 8 und 10 Jahren be-
tragen. Sofern Fördermittel 
seitens der Kommune bewil-
ligt werden, verkürzt sich die 
„Pay Back“-Periode erheblich.

Bei größeren Gebäudeob-
jekten, wie beispielsweise Ho-
telanlagen, sind deutlich grö-
ßere Einsparpotentiale zu 
erzielen. Eine Machbarkeitsstu-
die zur Grauwasser-Nutzung 
ist bei allen größeren Gebäu-
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Abbildung 4: Auch in sensiblen Bereichen, wie im Städtischen Krankenhaus Nettetal, kommt die „BioMembranTechnologie“ zum Einsatz.

Abbildung 5: Optisch und 
sensorisch ist Betriebswasser 
von Trinkwasser nicht zu 
unterscheiden. Links: Grauwas-
ser vor dem Aufbereitungspro-
zess; rechts: Grauwasser nach 
dem Aufbereitungsprozess.

deobjekten jedem Investor da-
her zu empfehlen.

Recyclingtechnologie und 
Fernüberwachung

Auch in punkto Betriebssicher-
heit geht Dehoust nach eigener 
Aussage keinerlei Kompromis-
se ein und setzt ausschließlich 
auf Qualitätskomponenten. 
Der „GEP“-Wassermanager ar-
beitet mit  der speziell ange-
passten „BioMembranTechno-
logie“ (BMT), die derzeit das 
modernste und sicherste Auf-
bereitungsverfahren in der Grau-
wassernutzung darstellen soll. 

Das Herzstück jeder „GEP“-
Grauwasseranlage bildet das 

hocheffiziente Membran-Bele-
bungsverfahren mit getauch-
ten Ultrafiltrationsmodulen, 
welches das Grauwasser um-
weltfreundlich auf rein mecha-
nisch-biologischem Wege mit 
einem optimierten Energieein-
satz von lediglich 1,5 kWh/m³ 
reinigt. Danach steht das Was-
ser wieder als absolut klares, 
geruchsneutrales und vor al-
lem keimfreies Betriebswasser 
zur Verfügung – auch eine La-
gerung des Wassers im Be-
triebswasserbehälter bezie-
hungsweise im Spülkasten von 
mehreren Wochen ist unprob-
lematisch. Unabhängige Was-
seranalysen bestätigen, dass 
selbst die strengen hygieni-

schen Qualitätsanforderungen 
der EU-Badegewässerrichtlinie 
76/160/EWG um ein Vielfa-
ches dauerhaft unterschritten 
werden. Wichtig ist in diesem 
Zusammenhang, dass es im 
Gegensatz zu anderen Aufbe-
reitungsverfahren zu keinem 
schleichenden Verlust der 
Wasserqualität kommen kann, 
da die unüberwindbare physi-
kalische Schmutz- und Keim-
barriere der Membranfilter 
permanent aktiv bleibt. Selbst 
im Falle eines Stromausfalls 
oder eines Totalausfalls der 
Biologie beziehungsweise von 
einzelnen Anlagenaggregaten 
bleibt das Betriebswasser klar 
und keimfrei.
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Tritt eine Betriebsstörung 
auf, sind schnelle Reaktionen 
gefordert, um den Betreiber 
nicht unnötig zu verärgern und 
bereits teuer bezahltes Wasser 
im Kanal verschwinden zu las-
sen. Daher bietet Dehoust auf 
Basis der „GSM“-Technologie 
eine Fernüberwachung für  
alle „GEP“-Wassermanager an; 
alle relevanten Anlagen- und 
Betriebsdaten stehen den Kun-
den über das Webportal zur 
Verfügung, Abweichungen 
vom Normzustand können 
frühzeitig erkannt und entspre-
chende Maßnahmen mit dem 
Betreiber und Installateur ein-
geleitet werden.  Kommt es zu 
Störungen, werden per SMS 
und/oder E-mail der Betreiber, 
der Fachinstallateur und der 
Hersteller informiert; durch die 
vorliegende Dokumentation im 
Webportal können einfach und 
schnell die notwendigen Schrit-
te eingeleitet werden. Die 
„GSM“-Technologie hat sich 
als kostensenkende Technik 
bewährt. Jeder „GEP“-Was-
sermanager verfügt serienmä-
ßig über einen potentialfreien 
Störmeldekontakt für den An-
schluss an die zentrale Gebäu-
deleittechnik.

Einfache Montage und 
Bedienung

Eine umfassende Beratung im 
Vorfeld gehört ebenso zum 
Service von Dehoust wie die 
gemeinsame Erarbeitung von 
Sonderlösungen für spezielle 
Projekte. Alle Standardkompo-
nenten des „GEP“-Wasserma-
nagers sind per Hand trans-
portierbar und passen durch 
(fast) jede Kellertür. Natürlich 
können die Anlagen auch mit 
unterirdischen Tanks ausgerüs-
tet werden.

Alle Grauwasser-Anlagen 
werden montagefertig mit 
Steckverbindungen und mit 
einer ausführlichen, ob-
jektspezifischen Aufstellanlei-
tung ausgeliefert. Daher stellt 
die Montage und Installation 
der Anlage  für den SHK-Fach-
betrieb kein Problem dar. Na-
türlich stehen die Techniker 
des Herstellers auf Wunsch 

Abbildung 6: Der von Dehoust eingesetzte „BMT“-Membranfilter 
stellt eine unüberwindbare physikalische Barriere für Partikel, 
Schlamm und Keime dar.

Abbildung 7: Mit dem „GEP“-Webportal sind Betreiber, Installateur 
und Servicepartner jederzeit über den Zustand des Wassermanagers 
informiert.

zur Verfügung, die auch gleich 
eine allgemeine Einweisung in 
die Anlagentechnik geben 
und die Wartungsarbeiten ge-
nau erläutern. Letztere be-
schränken sich auf routinemä-
ßige Sichtkontrollen des 
Grobfilters und der Belüfter-
aggregate. 

Aufgrund einer natürlichen 
Deckschichtbildung auf den 
Filtermembranen während des 
Aufbereitungsprozesses wird 
nach gut ein bis zwei jähriger 
Betriebszeit der Austausch der 
Filtermodule empfohlen, um 
die volle Aufbereitungsleistung 
zu gewährleisten. Die ver-
schmutzten Membranfilter 
werden kostengünstig gegen 
grundgereinigte Filter ausge-
tauscht – so erreichen laut 
Hersteller einzelne Membran-
module durch die Wiederauf-
bereitung eine Lebensdauer 
von bis zu 10 Jahren. 

Die vollautomatische Steu-
ereinheit nimmt die Anlage 
nach der Inbetriebnahme 
selbstständig in Betrieb und 
wechselt nach einer Einfahr-
phase in den eigentlichen Auf-
bereitungs-Modus. Verschie-
dene Prozessparameter können 
vom autorisierten Fachmann 
an die tatsächlichen Anlagen-
erfordernisse manuell ange-
passt werden. Keine wirkliche 
Besonderheit stellt die zusätzli-
che Einbindung von Regen-
wasser in das Gesamtsystem 
dar, da dies in jeder Steuerein-
heit bereits serienmäßig vorge-
sehen ist. Ein entsprechendes 
Regenwasserpaket kann als 
Zusatzmodul nachträglich in 
jede GEP-Grauwasser-Anlage 
eingebaut werden. 

Nachhaltiges Wasser
management 

Alle „GEP“-Grauwasser-Anla-
gen können mit den Wasser-
strömen Trinkwasser, Betriebs-
wasser und Regenwasser 
problemlos betrieben werden. 
Die sinnvolle Einbindung der 
beiden Teilressourcen Grau-
wasser und Regenwasser in 
den häuslichen Wasserkreis-
lauf wird von Dehoust als die 

Abbildung 8: Eine schnelle und unkomplizierte Montage aller 
Anlagenkomponenten erfolgt dank definierter Steckverbindungen.
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derzeit nachhaltigste Variante 
des dezentralen Wasserma-
nagements angesehen. Daher 
setzt sich der Wassermanager 
aus Grauwasser-Management, 
Regenwasser-Management, 
Trinkwasserversorgung gemäß 
DIN EN 1717, Druckerhöhungs-
anlage, „SPS“-Steuereinheit und 
Fernwirktechnik zusammen.

Steigende Nachfrage 

Alleine im Raum Mainz konn-
ten im Jahr 2010 insgesamt 8 
neue „GEP“-Grauwasser-Groß-
anlagen mit Aufbereitungsleis-
tungen zwischen 2.000 und 
6.000 Litern pro Tag in Betrieb 
genommen werden. Auch in-
ternational werden dezentrale 
Wasserkonzepte immer stärker 
nachgefragt. Im Juni 2011 wur-
de eine GEP-Grauwassergroß-
anlage im englischen Liverpool 
in Betrieb genommen. Täglich 
werden dort in einem Büroge-
bäude bis zu 12.000 Liter Grau-
wasser aus Handwaschbecken 
zur WC-Spülung aufbereitet. 
Das Bürogebäude bietet für 
rund 1.000 Mitarbeiter einen 
Arbeitsplatz.

Selbst in ganz abgelegenen 
Orten, wie zum Beispiel auf ei-
ner Alm in Österreich, kommt 

die Grauwassertechnik erfolg-
reich zum Einsatz. Die kleinste 
Grauwasseranlage aus dem 
Hause Dehoust bereitet dort 
auf gut 1.500 m Höhe das 
Grauwasser von 15 Einwoh-
nern auf.

Betreuung und im  
After SaleService 

In allen Projekten standen stets 
die Fachkräfte von Dehoust 
den Interessenten in Sachen 
Planung, Auslegung, Inbetrieb-
nahme und Know-how-Ver-
mittlung tatkräftig zur Seite.

Mit den neu entwickelten 
und in Leimen produzierten 
Grauwassermodultanks stellt 
Dehoust Anlagen her, die 
standardisiert geplant und 
leicht eingebaut werden kön-
nen. Hierdurch wird sich der 
Beratungs- und Schulungs-
aufwand beim Planer und In-
stallateur vermindern und die 
Grauwassernutzung in Kom-
bination mit der Regenwas-
sernutzung noch schneller im 
europäischen Markt durch-
setzen.  n

Weitere Informationen gibt 
es im Internet unter:   
www.gep.info

Abbildung 9: Eine von insgesamt 8 neuen GEP-Grauwasseranlagen 
für das Studentenwerk Mainz seit Anfang 2010.

Abbildung 10: Österreichische Almhütte mit Grauwassernutzung 
auf 1.500 m Höhe.
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